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Bezugspreis:
! 1,20 Mk. pro Quartal ohne Bringerlohn.

Erscheint dreimal:
Dienstags , Donnerstags , Samstags.

Kurliste von Bad Nassau.
Amtliches Organ für Nassau und Bergnassau-Scheuern.
Pnblikalionsorgan für das König!. Amtsgericht Nassau.

Filialen in Bergnassau -Scheuern , Sulzbach , Obernhof , Attenhausen , Schweighause », Weinähr , Elisenhütte und Homberg.
Telegramme : Buchdruckerei Nassaulahn. Samstags:  Abwechselnd „Unser Hausfreund " und „Ratgeber für Feld und Haus" FernsprecheranschlußNr 24.

Nr. 35. Druck und Verlag:
Vuchdruckcrei Müller , Nassau (Lahn). Samstag , 2h  März 11114, Berantrv ortung:

Artlur Müller . Nassau lLatznf. 37. Jahrg.

Erstes Blatt.

A ti szug
aus dem

Vogelschutzgesetz für das Deutsche Reich
vom 30. Mai 1908.

§ 1.
Das Zerstören und das Ausheben von Nestern oder

Brutstätten von Vögeln, das Zerstören und Ausnehmen von
Eiern, das Ausnehmen und Töten von Jungen ist verboten.

8 2.
Verboten ist ferner: Das Fangen von Vögeln mittels

Leimes oder Schlingen, Fangen und Erlegen von Vögeln
mit Netzen oder Waffen, Fangen von Vögeln mit Einwen¬
dung von Körnern oder anderen Futterstoffen, denen betäu¬
bende oder giftige Bestandteile beigemischt sind, Fangen von
Bögeln mittels Fallkäfigen, Fallkästcn, Reusen, Schlag- und
Zugnetzen usw.

8 3.
In der Zeit vom 1. März bis 1. Oktober ist der An-

und Verkauf, Feilbieten usw. von lebenden wie toten Vögeln
"uch zu Handelszwecken verboten. (In der übrigen Zeit be¬
darf cs polizeilicher Erlaubnis , eines Jagdscheines oder dgl.).

Dieses Verbot erstreckt sich für Meisen, Kleiber und
Baumläufer auf das ganze Jahr.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieses Ge¬

setzes oder gegen die von dem Bundesrat auf Grund dersel¬
ben erlassenen Anordnungen werden

mit Geldstrafe bis zn 150 Mark,
oder mit Haft bestraft.

Der gleichen Strafe unterliegt, wer es unterläßt , Kinder
"der andere unter seiner Gewalt stehende Personen, welche
seiner Aufsicht untergeben sind, und zu seiner Hausgenossen.'.
>ehaft gehören, von der Uebertretung dieser Vorschriften ab-
^dhalten.

Gegeben: Potsdam,  30 . Mai 1908.
v. Bctyniann Hollweg

Wilhelm, I. R.
I. 2153. Diez,  den 12. März 1914.

An die Ortspolizeibehördcn des Kreises.
Zur Hebung bestehender Zweifel mache ich wiederholt

varauf aufmerksam, daß Ausspielungen geringfügiger Gegen¬
wände bei Volksbelustigungen von den Ortspolizeibehörden
6"Nehmigt werden können. (Allerhöchster Erlaß vom 2. No-
"ember 1868, G.-S . 991.) Als Volksbelustigungen werden
Unter Umstünden auch Dereinsfestlichkcitcn gelten können,
Menu sie tatsächlich der Oeffentlichkeit zugänglich und mehr
"der nlinder als Veranstaltungen für die ganze Bevölkerung
eines Ortes oder größerer Bruchteile desselben anzusehen sind,
""s an kleinen und mittleren Orten oft der Fall fein wird.
Hinsichtlich der Grenzen für die Genehmigungsbefugnis der
^ ^ Polizeibehörde, soweit sic nach dein Gesagten überhaupt
?"gründet erscheint, ist durch die Rücksicht auf die steuerlichen
^ "rhültnisse gegeben, indem nach § 51 der Ausführungsbe-

stimmungen zum Reichsstempelgesetze vom 3. Juni 1906 die
Ausspielungen, bei denen der Gesamtpreis der Lose die Summe
von 100 Mk . nicht übersteigt, steuerpflichtig sind. Demge¬
mäß ist, wie in meiner Kreisblattbekanntmachung voin 3.
März 1911, I 1576 (Kreisblatt Nr . 57) ausgeführt, zugelassen,
daß Ausspielungen, wie diejenigen eines Hammels gelegent¬
lich der Kirchweihfeste zu den Ausspielungen geringfügiger
Gegenstände gerechnet werden, die von den Ortspolizeibehör-
den genehmigt werden können, da der Gesamtpreis der Lose
im allgemeinen dtzn Betrag von 100 Mark nicht übersteigen
wird. Hierbei macht es nach einer kürzlich ergangenen An¬
ordnung des Herrn Oberpräsidenten in Kassel hinsichtlich der
Zuständigkeiten der Ortspolizeibehörden keinen Unterschied,
ob die Ausspielung sich auch auf Nachbarorte erstreckt, sofern
die genehmigende Ortspolizcibehörde sich zuvor der Zustim¬
mung der benachbarten Ortspolizeibehörden versichert hat.

Im übrigen ist von der Genehmigungsbefugnis derQrts-
polizeibehörden nur vorsichtig und sparsam Gebrauch zu
machen.

Der Königliche Landrat:
Duderstadt.

Einladung
an die Bauunternehmer und Bauhandwerker in den Kreisen
Limburg, Unterlahn, Oberlahn, Unterwesterwald, Oberwester¬

wald und Westerburg zrtm
Kursus für heimatliche Bauweise

in L i m b u r g a. d. Lahn ani 30. und 31. März 1914.
Zur Förderung einer heimatlichen und doch wirtschaftlich

wie technisch zweckmäßigen Bauweise veranstalten die Bezicks-
abteilung Nassau des deutschen Vereins für ländliche Wohl-
fahrts- und Heimatpflege und die Bauberatungsstelle für
Hessen-Nassau in Verbindung mit der Landwirtschaftskammer
der Handwerkskammer und dem Nassauischen Gcwerbeverein
für Bauunternehmer und Bauhandmerker in den Kreisen
Limburg, Ober- und Unterlahn, Westerburg, Ober- und Unter¬
westerwald am 30. und 31. März einen Kursus für heimat¬
liche Bauweise in Limburg a. L. Für den Kursus ist fol¬
gendes Programm in Aussicht genommen.

Montag , den 3V. März , vormittags 10 Uhr:
1. Eröffnung.
2. Das Wohnhaus in kleineren und mittleren Städten.

Vortragender : Professor Cäsar-Charlottcnburg (Technische
Hochschule).

3. Das ländliche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung.
Vortragender :LandwirtschaftsinspektorKeiser-Wiesbaden.

4. Durchsicht von Plänen und Entwürfen, die von den
Kursteilnehmern mitgebracht werden. Leiter: Oberlehrer
Schad von der Königlichen Baugewerkschule in Frank¬
furt a. M.

Abends 872 Uhr:
Oeffentliche Versammlung. Vortrag mit Lichtbildern von
Herrn Oberlehrer Schad über „Gutes und schlechtes
Bauen ."
Dienstag , den 31. März , vormittags 8 Uhr:

1. Die bauliche Gestaltung des ländlichen Anwesens. Vor¬
tragender : Architekt Birlenbach-Diez.

2. Die baupolizeilichen Verordnungen . Vortragender : Kreis¬
baumeister Völling-Limburg.

An den Vortrag schließt sich unter Führung von Herrn
Oberlehrer Schad ein Rundgang durch die Straßen der Stadt
zur Stärkung des Sinnes für die Schönheiten der heimatlichen
Bauweise.

Diese Vorträge finden in der Aula des alten Gymnasiums
in Limburg, Hospitalstr., statt. Die öffentliche Versammlung
am 30. März , abends 8</2 Uhr , wird im Saale der Alten
Post in Limburg abgehalten.

Für die Teilnahme am Kursus wird eine Einschreibege¬
bühr von 2 Mk . im voraus erhoben. Anmeldungen sind bis
zum 25. März zu richten an das Königliche Landratsamt in
Limburg a. d. L. Es genügt das Absenden einer Postkarte.
Bezirksabtcilung Nassau des Deutschen Vereins für

ländliche Heimat - und Wohlfahrtspflege:
Der Vorsitzende.

Vüchting, Kgl. Landrat.
Baubearbcitungsstelle für Hessen-Nassau:

Professor Dr. Stein.

Ein Wort an die Eltern schulpflichtiger
Kinder.

Die Osterferien sind nicht mehr ferne und damit das —
O st e r z e u g n i s für die Schüler. Ein Wort an die Eltern
scheint aus diesem Anlasse sehr zeitgemäß, an jene Eltern
nanientlich, die in Raserei geraten oder todunglücklich werden,
wenn das Zeugnis nicht ganz gut ausfällt.

„lieber das Können hinaus kann niemand verpflichtet
werden," sagt ein Sprichwort; das sollte von den Eltern
immer wieder in Betracht gezogen werden. Bei den großen
Unterschieden der Kinder in körperlicher und geistiger Ver¬
anlagung, selbst in einer Familie bei gleicher Erziehung,
Ernährung , usw., ist es natürlich, daß der Erfolg der Lehr¬
tätigkeit und damit das Schulzeugnis ebenso verschieden
ausfallen muß. Der gute Wille, das Beste zu leisten, ist von
Haufe ans wohl bei allen Kindern vorhanden; den Mangel
am Können glauben nun viele Eltern durch Drohungen oder
übermäßige Extrastundcn ausgleichen zu müssen und bereiten
durch unangebrachte Strenge ihren Kindern bittere Stunden.
Solche Kinder sind in fortwährender Aufregung, wenn die
Zeit der Schulzensur näher herankommt. Dieser aufgeregte
Zustand steigert sich in einzelnen Fällen so weit, daß die Be¬
treffenden durch eine unüberlegte Tat sich Verhältnissen zu
entziehen suchen, die sie mit bestem Willen nicht ändern
konnten. Würden die Eltern den Gemütszustand solcher
Kinder beachten, sie würden gewiß liebevolle Milde und Nach¬
sicht walten lassen.

Wenn die Kinder ihre Pflicht erfüllten, sollten die Eltern
auch eine Zensur mit Drei oder Vier ohne Vorwürfe in Ruhe
entgegen nehmen, denn das Kind hat ja für den Grad seiner
Befähigung sein Beste getan. Nur die Qualität des Schul¬
zeugnisses ist durchaus nicht bestimmend für das spätere Ge¬
schick eines Blenschen; die Erfahrung lehrt sogar, daß mancher,
der es zu angesehener Stellung brachte (selbst berühmte
Männer ), in der Jugend zu den schlecht zensierten Schülern
gehörte. Es kann ferner ein Kind, dem besondere geistige
Anlagen nicht gegeben sind, große Fähigkeiten für praktische
Betätigung besitzen und im praktischen Leben eine sehr gute
Zukunft finden, oft besser, als frühere Schulkameraden mit

Zugendtieöe.
Roman von B. v. d. Lancken. 30

Das Schloß, im Stil reinster Gotik erbaut, lag mitten im
öark ; die nächste Umgebung bildeten große Rasenflächen
>nit knustuvllen Blumenanlagen und Bosketts, eine breite
'-Ulee führte direkt an den Strand hinunter ; man sah, wenn
'"an vor dem Schlosse saß, das Meer und hörte deutlich sein
ücheinnnsvolles Rauschen.
^ Die ersten vier Wochen hatte die Gräfin in wirklicher
stille und ohne Logiergäste verlebt, erst zur Zeit der Reitjag-

erwartete sie Besuch. Da kam ein Brief von Magelone
Dhrfurt, und dmch ihn änderten sich die Bestimmungen,
^wgeloue schrieb, daß Rolf vvn Velten als Amtsrichter nach
k>uer kleinen märkischen Stadt versetzt sei; sie und die Tante
mitten die Wohnung gewechselt, ihre Verhältnisse und des
^ "kels Tod zwängen sie, sich mit einer noch bescheideneren
Q.l§  der bisherigen zu begnügen, das Mädchen wäre entlassen,
k»ie Aufwärterin versähe den Dienst.

Gräfin Xenia empfing und las den Brief, als sie in dem
NMesjschen Teehäuschen auf einer Ottomane ruhte, neben
Nch auf einem kleinen, orientalischen, reich ausgelegten Tisch

Glas im Eis gekühlten Scherbets ; ein leichter Wind
tu3 ihr den frischen Meeresduft zu.

»Wie egoistisch bin ich doch," murmelte sie dann , „habe
^ so unverdient gut auf der Welt und genieße alles für mich

Armer Rolf ! Amtsrichter in einer kleinen Stadt , wo
"Uu in den dumpfen Gerichtsstuben sitzen und arbeiten niußt,
"ohrend ich nichts anderes tue, als genießen, und nur genie-
ve» ohne Mühe, ohne Ueberlegen. Aber ich bin glücklich?"

Sie richtete sich halb auf, stützte den Kopf in die Hand
blickte in den stillen Park hinaus ; sie begriff sich selbst
mehr, die Liebe hatte sie wunderbar umgewandelt. Alles,

ir» ihr Dasein ansgefüllt , was sie befriedigt und was
finnQ r 3.um  Leben notwendig und entbehrlich erschienen war,
d„,,„ seinen Reiz, seinen Wert für sie verloren, sie fühlte es
ei,,̂ uh. daß das Lebensglück des Weibes nur in der Ver-
u„n?t !?9 mit einem geliebten Manne liege, und daß dies Glück,
«rblim WP von äußeren Dingen, anch im bescheidensten Heim

len  tonne , unabhängig von dem Glanz des Reichtums.

Rolf hatte dies erkannt. Rolf hatte längst so gedacht,
wie sie jetzt dachte; davon war sie überzeugt. Von ihm wand¬
ten sich ihre Gedanken unwillkürlich zu Magelone, und ein
Gesühl schmerzlichen Entsagens bemächtigte sich ihrer ; aber
sie überwand es heldenmütig und es reifte der Entschluß
in ihr, da es ihr nicht vergönnt sei, ihm selbst das Leben
zu verschönern, dies denen zu tun , die er liebte, seiner Mut¬
ter, seiner Braut . Außerdem war sie aber in dem Maße unter
Lonas Zauber gefangen, daß sie sich sogar auf ein Zusam¬
mensein mit ihr freiste. Sie liebte nun einmal das gold¬
lockige, schöne Menschenkind.

Nach einem ernstlichen Ueberlegen erhob sie sich von der
Ottomane , spannte den großen, weißen Spitzensonnenschirm
auf und schritt langsam dem Schlosse zu. Noch an demselben
Abend aber gingen zwei Briefe nach Berlin ab, an Frau
von Velten und Lona, in denen beide in so herzlich liebens¬
würdiger Weise gebeten wurden, für einige Wochen Gäste
auf Strombeck zu sein, daß eine Absage geradezu kränkend ge¬
wesen wäre.

So kamen sie denn.
Die letzten schweren Monate hatten Frau von Veltens

feinen Zügen ihren Stempel aufgedrückt, auch an Lona wa¬
ren sie nicht spurlos vorüber gegangen; aber die zarte Blässe,
verbunden mit der schwarzen Tranerkleidung, verlieh ihr einen
neuen bestrickenden Reiz. In der Vorhalle begrüßte Gräfin Xe¬
nia ihre Gäste, die dann von Frau von Giesbrecht und Rose
Marie nach ihren Gemächern geführt wurden.

Magelone bewohnte ein Turmzimmer . Das geöffnete Feu¬
er gewährte eine herrliche Fernsicht über das Meer. Die Ein-
chtung bestand aus den bequemsten mit großblumigen Cre¬
ame überzogenenMöbeln ; von demselben Stoff waren die
enster- und Türvorhänge , wie die Gardinen des breiten,
ledrigen Himmelbettes ; auf dem Schreibtisch stand eine Vase
it Blumen und der ganze Raum machte so den Eindruck
chaglicher Wohnlichkeit, es war ein echtes Mädchenftübchen.

Als Magelone allein war, warf sie Hut und Handschuhe
af das Sofa , reckte die Arme hoch über den Kopf und stieß
neu Seufzer aus , als sei sie von einer schweren Last befreit;
ef atmend sog sie die reine, kräftige Luft ein.

Sie konnte sich nun einmal nicht andern. Ihrem für

äußerliche Schönheit so einpfindlichen Sinn tat diese Umgebung
unendlich wohl.

Ihre Daseinsbedingnngen waren Sonnenglanz , Heiterkeit,
Luxus, und jetzt hatte sie ein Gefühl, als sei sie hoch über alle
Häßlichkeiten des Lebens, über Sorgen , Einschränkungen und
vielerlei ähnliche kleine Miseren emporgehoben — sie fühlte
sich frei.

Die Zeit der Reitjagden war herangekommen, ohne daß
man i.nf Schloß Strombeck eigentlich gemerkt wie rasch. Die
vier Damen hatten es verstanden, sich ganz gemütlich mit
einander einznrichten: Frau von Velten mit Frau von Gies¬
brecht, Xenia mit Magelone.

Erstere fanden sich in ihrem mehr oder minder gerechten
Klagen über ihre Lebenslose, letztere in ihren Anschauungen
vom Dasein. Lona konnte übermütig fröhlich sein, dadurch
wurde auch die Gräfin ihren oft ernsteren Gedanken ent¬
zogen, und Rose Marie endlich war in ihrer kindlich harm¬
losen Fröhlichkeit das Bindeglied zwischen all den verschie¬
denen Elementen.

Das Frühstück wurde von allen dort mit Ausnahme von
Frau vvn Velten gemeinsam im Eßsaal oder, wenn die
Witterung es erlaubte, auch draußen eingenommen, dann
ritten oder fuhren die Gräfin und Lona spazieren. Die Reit-
stunden hatten wieder begonnen, und das Resultat war ein
sehr befriedigendes. Diese Fahrten durch die herrlichen For¬
sten oder die Ritte am Meeresstrand waren für die Freun¬
dinnen das größte Vergnügen des Tages und Lona blühte
in der frischen Land- und Seeluft wie ein Röslein auf ; nach
dem Frühmahl folgte dann eine lange Ruhe bis zmn Mit¬
tagessen, das war bis gegen fünf Uhr, und den Rest des Nach¬
mittags mieden Abend endlich verbrachte man gemeinsam, je
nach der Witterung , am Strand , im Park , im Musik- oder Bib¬
liothekzimmer, zuweilen mit Gästen aus der Nachbarschaft,-
zuweilen auch fuhr man selbst ans.

Eines Morgens , die Sonne schien besonders hell, die Luft
war besondersklarnnd der Himmel strahlte in leichter Bläue,
zog Gräfin Xenia am Kaffeetisch ihren weißen Kaschmir-Schal
fester um die vollen Schultern und sagte: „Es wird Herbst."

„Aber Gräfin Xenia," ries Lona lachend. 205,20



besten Zeugnissen. Es tritt nicht selten auch der Fall ein,
daß mit der fortschreitenden Entwicklung des kindlichen
Körpers die geistigen Fähigkeiten in ungeahnter Weise sich
steigern.

Man bringe seinen Kindern die Ueberzeugung bei, daß
sie bei voller Pflichterfüllung nichts zu befürchten haben, ganz
gleich, wie auch das Schulzeugnis ausfallen möge; auf jeden
Fall wird letzteres bester ausfallen, wenn der Schüler mit
Ruhe seine Aufgaben erledigt, als wenn dies in Furcht ge¬
schieht. Mädchen sind in dieser Beziehung für harte Worte
noch emp find lieh er als Knaben. Der kindliche Organismus
wird physisch durch den Aufbau des Körpers und geistig
durch die Aufgaben der Schule im höchsten Grade beansprucht,
man soll daher nicht durch zwecklose Strenge die paar Iugend-
jahre den Kindern noch weiter verkümmern und nicht Eins
oder Zwei in der Zensur verlangen, wo dies dem Wesen des
Kindes nach einfach unmöglich ist.

Der Grundstein zu wahrem Glück und innerem Frieden
wird nicht durch Dressur der Verstandstätigkeit gelegt, sondern
durch Pflege und Bildung des Charakters. Die volle Ent¬
faltung der in jedem Kinde schlummerndenörtlichen Eigen¬
schaften des Gemütes — die Herzensbildung — sollte daher
in erster Linie die größte Sorge aller Eltern und Erzieher
sein.

Der Erbprinz von Braunschweig.
? Vraunschweig , 18. März. In der Sitzung der Lan¬

desversammlungmachteder Präsident Mitteilung von der Ge¬
burt des Erbprinzen und gab in seiner Ansprache der Freude
der Volksvertretung über das Ereignis Ausdruck, durch das
nach menschlicher Voraussicht ein weiteres Blühen des alten
Herrschersstammesgesichert fei.

Der Herzog hat anläßlich der Geburt des Erbprinzen für
die Armen des Landes 30000 Mk . gespendet.

Die Benachrichtigung des Kaisers.
? Berlin , 18. März. Der Kaiser und der Herzog von

Cumberland wurden als Erste von dem freudigen Ereignis
in Kenntnis gesetzt. Der Kaiser, der gestern abend der Vor¬
stellung in der Oper beigewohnt hatte, erhielt die Nachricht
von der Geburt seines Enkels heute früh sofort telegraphisch.
Er ließ sich heute vormittag wiederholt telephonisch mit Braun¬
schweig verbinden.

— Berlin , 18. März. Von der Stadt Berlin ist an
das Herzogspaar nach Braunschweig folgendes Telegramm
gesandt worden : „An dem Glück, das der junge Frühling
Ihren königlichen Hoheiten beschert hat, nimmt die Reichs¬
hauptstadt von ganzem Herzen teil.“ Unterzeichnet: Mermuth,
Oberbürgermeister, und Michelet, Stadtverordnetenoorsteher. —
Auf Befehl des Kaisers soll der Unterricht in den Gemeinde¬
schulen heute Vormitt «g aussetzen. Der Kaiser wird morgen
Vormittag nach Braunschweig reisen. — Im preußischen Ad-
geordnetenhause eröffnete der Präsident Graf von Schwerin-
Löwitz die Sitzung mit einer Mitteilung über die Geburt des
Thronerben in Braunschweig und erhielt vom Hause die Er¬
mächtigung, dem Kaiserpaare und dem Herzogspaare von
Braunschweig die Glückwünsche des Hauses darzubringen.

Die Huldigung der Kriegervereine.
? Braunschweig , 18. März. Während der Huldigung

der Kriegervereine trat der Herzog auf den Balkon des
Schlosses. Ueberall war zahlreiches Publikum zu bemerken,
das den Herzog mit stürmischen Zurufen begrüßte. Die Menge
sang patriotische Lieder und brachte Hochrufe und Hurrarufe
auf den Herzog aus . Die Mannschaften der Garnison sind
heute dienstfrei. _

Russische„Abrechnung" mit Deutschland.
Eine neue deutschfeindliche Kundgebung.

— Budapest , 18. März. Der nach Petersburg entsandte
Spezialkorrespondent des Blattes „Az Est" hatte eine Unter¬
redung mit dem Grafen Wladimir Bobrinsky , dem berüch¬
tigten panslawistifchenFührer , dessen Name in dem rutheni-
schen Hochverratsprozeß so oft erwähnt worden ist. Die Aeuße-
rungen des Grasen sind außerordentlich interessant, denn sie
tragen einen ausgeprägt deutsch-feindlichen Charakter. Der
Graf erklärte folgendes : Man glaube Rußland
fei eine Nation , die sich von Deutschland schleppen lasse. Das
wäre aber nicht der Fall , und bald werde die Zeit kommen,
wo Rußland mit Deutschland abrechnen müßte. Der Graf
fuhr fort: Wird an diesem Tage der Tage der Abrechnung
die Donaumonarchie noch immer ein Verbündeter Deutschlands
sein, so werden wir es natürlich nicht vermeiden können, sie
auch zu unseren Feinden zu rechnen. Rußland kann die
mächtige Stärkung des germanischen Stammes und die Ex¬
pansionsgelüste Deutschlands unter keinen Umstünden wortlos
dulden. Wir haben daran zu glauben, daß eine Abrechnung
mit Deutschland sehr bald erfolgen wird und wir tun gut,
wenn wir uns auf diese Abrechnung zeitig vorbereiten.
Deutschland hat es bereits fertig gebracht, sich in unsere An-
gelegenheit zu mischen. Man hat in dem Auswärtigen Amt
zu Berlin eine besondere Sektion errichtet, die sich mit der
Angelegenheiten des Großherzogstums Kiew beschäftigt (?)
Deutschland hat es versucht, die Türkei für sich zu gewinnen,
sich der Dardanellen zu bemächtigen und uns dadurch zu er¬
würgen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß, wenn die Darda¬
nellenfrage wieder aufgeworfen wird, wir diese Frage nicht
mit der Türkei , sondern mit Deutschland erledigen müssen.
Im Jahre 1917 laufen unsere Handelsverträge mit Deutsch¬
land ab. Diese Verträge hat Deutschland mit uns zu einer
Zeit geschlossen, als wir uns in einer bedrängten Lage be¬
fanden, nach dem japanischen Krieg, und hal unsere bedrängte
Lage schändlich ausgenutzt. Das müssen wir jetzt gutmachen,
und bevor wir mit den Neuverhandlungen beginnen, müssen
wir aus jeden Fall gerüst-tt sein.

Soweit die Aeußerungen des Grafen Bobrinsky , der
allerdings keine offizielle Persönlichkeit in Rußland ist. Man
muß aber daran erinnern, daß, als der Name des Grafen
in die Angelegenheit des Debrecziner Attentats gemischt wurde,
die russische Regierung dagegen in Budapest einen Protest
erhob, in dem sie erklärte, daß der Graf zwar keine offizielle,
aber doch eine derart hervorragende Persönlichkeit ist, daß
seine Verdächtigung gewissermaßen eine Verdächtigung der
offiziellen russischen Kreisen bedeutet. Es heißt jetzt abzuwar¬
ten, wie sich die russische Regierungskreise zu diesen Aeuße¬
rungen der amtlich beglaubigten „hervorragenden Persönlich¬
keit" des Grafen Bobrinsky stellen werden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Dienstag die zweite Lesung des
E.fenbahnetats fortgesetzt. Abg. v. Quast (Kons.) meinte kurz,

der Vertrag der Reichspost, der der preußischen Eisenbahn¬
verwaltung ein erhebliches Minus auferlege, das jetzt schon
60 Millionen betrage und bald bis auf 100 Millionen an-
wachsen werde, müsse geändert werden. Ungerechtfertigt sei
das Drängen auf allgemeine Herabsetzung der Tarife. Im
Interesse der heimischen Forstwirtschaft bat der Redner mehr
die Holzschwellen als die Eisenschwellenzu berücksichtigen.
Der Redner wandte/sich gegen eine weitere Verbilligung der
Personentarife, die schon jetzt niedrig wären und leicht be¬
wirken könnten, daß die Frauen aus den kleineren Städten
in die Großstädte fahren, um dort einzukaufen. Dadurch
würde das kleinstädtische Gewerbe schwer geschädigt werden.
Abg. Graf Moltke (frk.) wünschte Ausnahmetarife nach den
Seeküsten, um unsere Industrie dem Auslande gegenüber
konkurrenzfähig zu erhalten. Nachdem noch Abg. Münsterberg
(Dp.) für eine vermehrte Ausgabe von Gesellschafts- und
Sonntagsfahrkarten gesprochen hatte, machte ein Schlußantrag
der allgemeinen Besprechung ein Ende.

Weshalb Frau Caillaux deu Mord beging.
Die Furcht vor Skandal.

Paris , 18. März.
Man war bisher eigentlich nicht im Klaren darüber, wes¬

halb die Gattin des Exministers Caillaux zum Revolver ge¬
griffen hatte, um den Feind ihres Mannes , Calmette, zu be¬
seitigen. Der am Freitag im „Figaro " veröffentlichteBrief
an und für sich Konnte sie zu der schrecklichen Tat nicht ver¬
anlaßt haben. Die Vorgeschichte dieses Briefes, so wie sie
in Pariser politischen Kreisen kolportiert wird, gibt einige
Aufklärung : Caillaux liebte seinerzeit die Frau eines Atta-
chees im Unterstaatssekretariat der Schönen Künste, setzte deren
Scheidung durch (der Mann wurde Steuereinnehmer) und
unterhielt während des kurzen Trennungsprozesses eine sehr
vertrauliche Korrespondenz. Dann heiratete er, ohne dauern¬
des Glück zu finden. Der jetzt bekannt gewordene Brief soll
ihm erst ausgeliefert worden fein, als er sich zu einer Iahres-
rente von 18000 Franken entschloß. Aber das Original des
Briefes war vorher photographiert worden und soll zu einem
neuen „Anleiheoersuch" in Höhe von 50000 Franken gegen
Auslieferung der Platte gedient haben. Die Weigerung zog
schlimnte Folgen nach sich — im „Figaro " wußte man den
Wert der Biographie zu schätzen. In zweiter Ehe begriffen,
hatte Caillaux natürlich auch eine zweite Liebeskorrespondenz
geführt. Und auch Briefe dieser neuen Idylle waren, wer
weiß wie, in die Hände Calmettes geraten. Man munkelte
von einem romantischen, in Fortsetzungen erscheinenden Feuil¬
leton voll skandalöser Einzelheiten. Die Ministersgattin er¬
fuhr davon und eilte auf den Iustizpalast , wo ihr ein hoher
Beamter erklärte, jedes Einschreiten wäre unmöglich; es bleibe
nichts übrig, als die Veröffentlichung stillschweigend hinzu¬
nehmen, da Beleidigungsprozesse dieser Art meistens sehr
lange dauerten, nur noch mehr Aufsehen erregten und gar
mit dem Freispruch des Beklagten endigen könnten ! Mme.
Caillaux, die geschiedene Frau Leo Clareties, eines Mitarbei¬
ters vom „Figaro ", faßte ihren Entschluß. Sie mußte glau¬
ben, daß die angedrohte Veröffentlichung tatsächlich den Un¬
tergang ihres Mannes bedeutete; denn sie führte ihren Plan
mit kältester Ueberlegung aus.

Durch einen Zufall habe ich Frau Caillaux in den letzten
Tagen zweimal gesehen, vorgestern auf der Tribüne der
Kammer, wo sie die große Rede ihres Gatten anhörte, und
gestern spät abends, als sie mit schiefsitzendem Hut, wirr ins
Gesicht hängenden Haarsträhnen und doch aufrechte selbstbe¬
wußte Pariserin , das Polizeibüro durch eine Nebenpforte ver¬
ließ, um im Auto ins Gefängnis gebracht zu werden. Eine
merkwürdige Frau ! Sie zieht es vor, statt bei dir glänzen¬
den Gesellschaft beim italienischen Gesandten zur Rechten des
Präsidenten der Republik einer frohen Festtafel zu präsidieren,
den Todfeind ihres Gatten niederzuschießen. Der Chauffeur
ihres Autos sagte aus, daß seine Herrin vor dem Aussteigen
an der Figaroredaktion noch wie stets einen prüfenden Blick
in den Spiegel des Wagens geworfen und sich aus der klei¬
nen Puderschachtel, die' ihr Täschchen barg, sorgfältig gepu¬
dert habe. Dann steckte sie die Schachtel zurück zu der
kleinen, todbringenden Waffe und stieg die Treppen hinan,
um den Todfeind ihres Mannes niederzuschießen. Sie weiß
daß zehn Stunden nach ihrer Tat die ganze Welt davon
sprechen, daß ihr Bild in Millionen über ganz Europa ver¬
breitet werden wird. Sie sieht sich auf der Anklagebank,
hört im Geiste den Spruch der Geschworenen— und schniinkt
sich für ihr Opfer und den Redaktionsdiener, der sie emp¬
fangen wird.

Eine interessante Figur in dem Bonlevarddrama ist auch
Labori, der die Blörderin verteidigen wird. Seitdem er
mannhaft für Dreyfus eingetreten, war der „schönste Pariser
Anwalt " der gesuchteste Verteidiger der Stadt und des Lan¬
des. Aber sein Siern war im Erblassen. Es fehlten ihm
die großen Fälle, von denen die Welt redet (gewöhnliche
Mordprozessesind für ihn Lappalien.) Und jetzt wirft ihm
das Schicksal diesen einzig dastehenden Fall vor die Füße.

Die Rächerin des Gatten.
Diese Enthüllung verpuffte nicht wie die andern. In der

Deputiertenkammer wurde Caillauxs aufgefordert, die Sache
aufzuklären und gerichtlich zu verfolgen. Während so die
Aktien des Finanzministers zu sinken schienen, glaubte die
zweite Frau Caillaux, die Rächerin des Gatten spielen zu
müssen. Gerächt hat sie ihn, denn Gaston Calmette hat seine
Enthüllungskampagne mit dem Leben bezahlt. Gerettet aber
hat sie ihn nicht, sondern seinen Sturz beschleunigt, denn
Caillaux hat sich infolge dieser bedauernswerten Tat seiner
Gattin zur Einreichung seiner Demission genötigt gesehen,
obwohl man gerade in Frankreich über derartige dramatische
Handlungen, wie sie Frau Caillaux begangen hat, sehr milde
denkt, und die Attentäterin selbst, wenn ihr die Psychiater
nicht den Ausschluß des freien Willens zubilligen sollten, allen
Anlaß hat auf verständnisvolleRichter zu rechnen. Die Räche¬
rin, der übrigens jeder menschlich Fühlende mildernde Um¬
stände zubilligen wird, hat aber damit nicht nur ihren Gatten
gestürzt, sondern auch dem Kabinett einen schweren Stoß ver-
fetzt, schon weil es gerade jetzt vor den Neuwahlen seines tä¬
tigsten und tüchtigsten Alitgliedes beraubt wird.

Gerichtszeitung.
— Limburg , 16. März. (Strafkammer.) Ein Gärtnerei¬

besitzer von Bad Ems hatte mit dem 61jährigen Taglöhner
Wilhelm Kaffine von da einen gerichtlichen Vergleich dahin
abgeschlossen, daß K. den schuldigen Betrag von 144,50 Mk.
in monatlichen Teilzahlungen von je 10 Mark begleichen
sollte. K. zahlte auch dreimal je 10 Mark und ließ dann
nichts mehr von sich hören. Der Gläubiger übergab seine
Schuldtitel dem Gerichtsvollzieher zur Zwangsvollstreckung.
K. legte nun eine Quittung vor, woch er nicht zuletzt 10 Mk .,

sondern 110 Mark bezahlt habe. K. hatte nämlich der Zahl
10 eine 1 vorgestellt. Er wird daher wegen Urkundenfälsch¬
ung in einheitlichem Zusammentreffen mit Betrugsversuchs
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

— Wiesbaden , 19. März. (Ein betrügerischer Berg-
wecksdirektor.) Der Bergwerksdirektor Adolph Schmidt,
in Wiesbaden wurde gestern von der Strafkammer Wiesba¬
den nach ILstündiger Verhandlung zu einem Jahr und fünf
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er dem Grafen Hermann
zu Dohna 25000 Mk . und dem Baron Heermann 20000
Mk . abgeschwindelt hatte, indem er diesen Gegenwerte von
Unternehmungen gab, die aber tatsächlich nicht vorhanden
waren.

— Ein jugendlicher Unteroffizier als Leuteschinder.
Der 19jährige Unteroffizier Paul T. aus Wiesbaden , von der
4. Komp, des Pionier -Bats . Nr. 25, hatte als Einjähriger
kapituliert. Im Dezember hatte er den Rekruten beim Ge¬
wehrreinigen das übliche Sprechen verboten, und als die Leute
trotzdem sprachen, ließ er etwa 10 Mann Kniebeuge machen.
Sie mußten ferner die Zunge aus dem Munde herausstrecken
und er schmierte ihnen auf die Zunge mit einem Holzspan
Gewehrfett. Diese Prozedur hatte er bei einzelnen Leuten
wiederholt. In der Flickstunde verfuhr er mit den Sprechen¬
den in anderer Weise. Die Betreffenden mußten vortreten,
sich bücken und er stach ihnen mit einer Nadel ins Gesäß.
Wenn beim Dienst nicht alles in Ordnung war, mußten die
Leute seiner Korporalschaft die Knie beugen und Schemel
strecken. Der Angeklagte, der am Mittwach auf der Anklage¬
bank vor deni Kriegsgericht in Mainz seinen 19. Geburtstag
feiern konnte, hat in jugendlicher Dummheit seine Streiche
ausgeführt, da er als früherer Einjähriger sich nicht den nötigen
Respekt verschaffen konnte. Er soll auch den Leuten bei
Auflösung der Korporalschaft gesagt haben, daß sie nichts von
den Dingen, die sich auf der Stube abgespielt, erzählten sollten,
er würde sie sonst beim Dienst wieder schwänzen. Der An¬
geklagte, welcher unbestraft ist, entschuldigt sein Vorgehen
mit seiner Jugend und Unerfahrenhcit. Er wurde zu sechs
Wochen Mittelarrest verurteilt. — Die längste Zeit dürste er
Unteroffizier gewesen sein.

Bon Nah und Feen.
Montag . 23. März 1914

mmr  Nassauer Markt . ~ws
Nassau , 19. Mürz. Der Sportverein „Nassovia" spielt

Sonntag mit seiner ersten Mannschaft in Nievern das Retour¬
wettspiel gegen den dortigen Fußballverein „Hertha ". Das
Vorspiel in Nassau endete mit einem Siege von 6 : 1 Toren
zu Gunsten der „Nassovia".

*f * Nassau , 20. März Auf das Wohltätigkeitskonzert,
das der Männcrgesangverein „Liederkranz" kommenden Sonn¬
tag abend 8'A, Uhr in der „Krone" zum Besten des Umbaus
der evangl. Kirche in Nassau gibt, weisen wir an dieser Stelle
noch einmal ganz besonders hin.

Nassau , 20. März. Freitag, den 8. Mai unternimmt
der Automobilklub Wiesbaden eine Dauer- und Taunus¬
höhenfahrt Wiesbaden -Holzhausen- Singhofen - Nassau-Höm-
ber-Montabaur -Coblenz-Rhein-Wiesbaden.

Echulnachrichten. Die Schiller - Schule  zu Nassau,
welche Real-  und Gymn .-Klassen von Sexta -Prima
hat, beabsichtigt, die Berechtigung  zur Ausstellung von
Einj .-Freiw .-Zeug n issen  zu erwerben (wie Diez, Ems).
Diese Berechtigung zu erwerben ist um so eher möglich, je
größer der Besuch der Anstalt, besonders aus Nassau und
Umgegend,  ist . Das liegt nicht allein im Interesse der
Schule, sondern vor allem im Interesse der Stadt  selbst und
seiner Bürger,  da nicht allein das Geld „im Lande" bleibt,
sondern auch ein größerer Zugang wohlhabender
Familien von auswärts wahrscheinlich ist.

— Schulnachrichten. Herr Lehrer Berger  in Dessig¬
hofen ist zum 1. April d. Is . nach Neesbach, Kreis Limburg,
versetzt. Nach Dessighofen kommt zum gleichen Zeitpunkt
Herr Schulamtsbewcrber Wilhelm Schuhmacher  zu
Wintershof bei Kroppach, Kreis Oberwesterwald.

— An der Dr . Z imm merman n 'schen  H and  e ls-
schule  in Coblenz findet z. Zt. die Abschluß-Prüfung des
Schuljahres 1913/14 statt. Die Prüfung dauert vom 16. bis
24. März . Es nehmen daran 57 Schüler und Schülerinnen
teil. Das neue Schuljahr beginnt wieder am 22. April. An¬
meldungen dazu werden jetzt schon entgegengenommen.

— Wie aus Di ez berichtet wird, führt  der Schnellzug
Coblenz—Gießen, der morgens 11 Uhr 18 in Nassau hält,
ab 1. Mai auf hiesiger Station durch. Auch in Diez hält
der Zug nicht mehr.

— Der Fifcherei-Derein für den Reg.-Bez. Wiesbaden
hat in die Lahn eingesetzt: 4000 Stück Zanderjährlinge bei
Weilburg und Runkel , 830 Stück dreijährigen Schleiensetz¬
linge oberhalb Runkel , drei Zentner Aalsetzlinge bei Aumenau,
20 000 Stück Aalbrut oberhalb Runkel , 40 000 Stück unter¬
halb Runkel.

* Auch der Kreisfischereiverein Unterlahn  hat
beschlossen, zur Hebung des Fischbestandes in der Lahn im
April d. I . wiederum 50 Tausend Edelfischbrut in die Vereins-
strccke auszusetzen. Die Fischbrut soll vom Zentralfischerei¬
verein Nortorf i. Holstein bezogen werden. Für erfolgreiche
Anzeigen von Fischereifreoeln wurden den betr. Polizeibeamten
Belohnungen von je 10 Mark zuerkannt. Außerdem sollen
dieselben dem Fischereioerein für den Regierungsbezirk zur
Belohnung in Vorschlag gebracht werden. Die Benutzung
des von Fischereivereinen besonders für die Laichfische allge¬
mein als verderblich bekannten Streichhamens wurde den
Vereinsmitgliedern auf der ganzen Dereinsstrecke (Mündung
der Elb bis Mündung der Rupbach) bedingungslos unter¬
sagt. Vor weiterer Verfolgung der Angelegenheit betreffend
die Verunreinigung der Lahn durch die Fischerei in hohem
Grade schädigende Abwässer soll zunächst die Antwort auf
eine beim hiesigen Wasserbauamt eingebrachte schriftliche Be¬
schwerde abgewartet werden.

— Kriegerverband des Reg .-Dez . Wiesbaden.
(Auszug aus dem Protokoll «der Vorstandssitzung am H-
März 1914 in Wiesbaden .) Der Aufnahmeantrag der Krieger¬
vereins Sulzbach-Miffelberg, Kreis Unterlahn, ist an den
Landesverband befürwortend weitergegeben. — Kriegerverein
Niederroßbach (Dillkreis), Verein ehemal. 1. Bayr . Ulanen
Kaiser Wilh . II. König von Preußen in Frankfurt a. M -,
Marineverein Höchst a. M . und Kriegerverein Niederreifen¬
berg (Kreis Usingen) sind in den Preußischen Landes-Krieger-
verband ausgenommen worden. — Als Bezirkstag in Eltville
wurde auf Vorschlag des Kreisverbands Rheingau der 14.
Juni 1914 endgültig festgesetzt. Gemäß § 18 der Bezirks-
verbands-Satzungen sind die Anträge .seitens der Kreisver¬
bände für die Bezirksversammlung an den Bezirksvorstand



einzureichen. Zum gleichen Termin sind die Anträge für den
1918 in Köln stattfindenden Abgeordnetentag des Deutschen
Kriegerbundes Preuß . Landeskriegerverbandes zu stellen. —
Die Haftpflichtversicherung der Vereine läuft am 28. Januar
1915 ab. Wegen Erneuerung ergeht ein Rundschreiben an
die Kreisverbände und Vereine.

— Aus dem Taunus , 16. März. Bei dem augen¬
blicklichen Musternngsgeschäft in einem Taunusstädtchen be¬
teuerte ein militärfeindlicher Bauernbursche dem untersuchenden
Stabsarzt fortgesetzt seine absolute Militäruntauglichkeit mit
der Begründung , daß er erheblich schwerhörig sei. Die daraus
sofort vorgenommeneUntersuchung schien das auch zu bestäti¬
gen, denn der Bursche war nicht im Stande , Worte , die in der
Nähe gesprochen wurden, zu verstehen, selbst wenn man prahlte.
Arzt und Bursche sehen sich verständnislos an. Da sagte der
gewiegte Militärdoktor plötzlich ganz leise: „Frei ! „Weg¬
treten !" Und blitzesgleich fährt der „Schwerhörige" nach
links herum und eilt dem Hintergrund zu. Aber ebenso
schnell stellte man seine Tauglichkeit auch „von wegen der
schlechten Ohren" fest und setzte den Mann zur Artillerie an;
denn hier kann er wenigsten das Donnern der Kanonen nicht
überhören.

— Fulda , 17. März. (Der Brand auf Schloß Adolsseck.)
Unter großen Anstrengungen gelang es gestern nachmittag,
das Großfener auf Schloß Adolsseck,  dem prächtigen
Sommersitz der Landgräfin Anna von Hessen zu bewältigen
und das schwer bedrohte Schloß vor der Einäscherung zu
bewahren. Wenn der Sturm aus der entgegengesetzten Rich¬
tung gekommen wäre, dann wäre eine Rettung des Schlosses
unmöglich gewesen. Reben den Wirtschaftsgebäuden brannte
auch die Hofraite des Gastwirts Engel und eines Landwirts
teilweise nieder. Das der Brandstiftung verdächtige Dienst¬
mädchen wurde verhaftet, es bestreitet aber die Tat.

— Solingen , 19. März. (Aussperrung von 6000 Ar¬
beitern.) Gestern wurden 6000 Waffenarbeiter ausgesperrt,
weil der Verband der Waffenarbeiter den Streik über die
Firma Eickhorn nicht aufheben will.

GotiesdienRordming, Sonntag, 22. MärzM4.
Nassau.

Evangl . Kirche.  Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Kranz. Kollekte für die Diaspora -Arbeit des deutschen
evangelischen Kirchenausschusses. Nachmittags 2 Uhr:
Herr Pfarrer Moser. Die Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Kranz.

Kathol . Kirche.  8 Uhr : Frühmesse; 10 Uhr : Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht. Hl . Messe an Werktagen
7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte: an Tagen vor
Srnn - und Feiertagen von 4 Uhr an. An Sonn - und
Feiertagen selbst vor der Frühmesse.

Dienethal. Vormittags 10 Uhr: Predigt: Nachm. 2>/z Uhr:
Bibelstunde in Misselberg.

Dbernhof. Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Kloster Arnstein . Seelbach  8 Uhr: Frühmesse mit Pre¬

digt. Arnstein . 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm.
2 Uhr : Andacht. Hl. Messe an Werktagen um l/28 Uhr.
Beginn von Beichtgelegenheit an allen Sonn - und
Feiertagen vor dem Gottesdienst und am vorhergehenden
Nachmittag. &

Limburg >8. März <Pcr Malier.)
Roter Weizen, (naff.) . . . . . IS,10 Ult,
Weitz. Welzen, (angebt. Fremds.) . 15,90 „
Korn . 12 00
Futtergerste . 9 00 ,
Braugerste. 10,70 „
Hafer . 8,00 „

Montabaur . 17. Mäir. (DrrLschnitiSoreik).
Weizen . 100 kg : 20,00 MI.. 160 Pfd. 16,00 MI
Korn neu „ „ 16,26 „ 150 „ 12 20 „
Gerste , „ 17,51 „ 130 . 11,40 „
Hafer „ „ 16 80 „ 100 „ 8,40 „
Heu , „ 4,80 „ 100 „ 2.40 „
Kornstrvh , „ 8,00 „ ' 00 ,. 1,50 ,
Kartoffeln per Zentner 3.00—3.20 MI.
Butter per Pfund 1,15 MI. Eier 1 Stück 7 Pfg.

— Viehmarkt in Limburg am 17. März. Der
gestrige Viehmarkt war nicht sonderlich beschickt. Das Ge¬
käst war flau, der Handel schleppend. In Schweinen
war der Auftrieb mittelmäßig. Es wurden gezahlt für
Schweine 5 bis 8 Wochen alt, 50 bis 60 Ji . 8 bis 12
Wochen alt, 75 bis 80 M,  größere Schweine 100 bis 110 Ji,
»ettschweine 60 Jl  pro Zentner. Der Auftrieb an Vieh
strug etwa 500 Stück. Frischmelkende Kühe kosteten 300

®*s 400 Jl,  trächtige Kühe 270 bis 380 Ji,  fette Kühe 70 -Jl
Zentner, fette Rinder 85 Ji  pro Zentner. Ochsen waren

Wt aufgetrieben, 1 bis l '/rjährige Rinder brachten 160 bis
Ji,  2jährige Rinder 250 bis 280 Jl,  trächtige Rinder
bis 500 Ji.

l. — Montabaur , 16. März. (Jahrmarkt.) Der hente
übr abgehalten Jahrmarkt war infolge der kalten und reg-
dNschen Witterung schwach besucht. Der Diehmarkt war

in»! e*ner  kleinen Anzahl Rindvieh und 387 Schweinen be-
Der Handel gestaltete sich ziemlich lebhaft. Die

nittspreise stellten sich ungefähr wie nachstehend ange-
Fette Kühe und Rinder der Ztr . Schlachtgewicht:

-Güte  76 —80 Ji,  2 . Güte 68—60 M,  frischmilchende Kühe
»Sllick 480—540 Ji,  frischmilchende Rinder das Stück

9—450 =/# , trächtige Kühe das Stück 400—460 Ji,  träch-
»üe Rinder das Stück 350—380 JL,  Kälber das Pfd . 80 J.
in̂ F^ ehwnne das Stück 45—50 Ji,  mehrmonatliche Läufer
c> Paar 65—76 Ji,  Ferkel kosteten im Paar 36—40 Jl.
iioJu sind zu ziemlich hohen Preisen mit raschem Absatz
O^ auft worden.

Vereinsnachrichten.
^ ^kgemeinde . Freitag abend 8‘/2 Turnstunde.

Kirchenchor. Freitag abend Gesangstunde.
„Liederkranz ". Samstag abend 8y2 Uhr : Gc-

Wegstunde in der Krone.
portverein „Nassovia ". Samstag abend 9 Uhr: Spieler-

Versammlung im Vereinslokal . Sonntag Abfahrt nach
iî Nievern 2,55 Uhr.

Bekanntmachung.
am 17. d. Mts . im hiesigen Stadtwald , Distrikt

vvrjfdühub abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden,
Weis,,„ "lich der Bürgschaftleistung einiger Käufer. Die Ueber-
Wiün̂ Ü des Holzes findet am Montag , den 23. d. Mts ., vor-

wgs io Uhr an Ort und Stelle statt,
den 19. März 1914.

Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Alle Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen für die

Stadtgemeindc für das Etatsjahr 1913 bitte ich unverzüglich
einzureichen.

Nassau , den 16. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Mehrfache Uebertretungen veranlassen uns, darauf hinzu¬

weisen, daß an denjenigen Sonn - und Festtagen, an denen
eine fünfstündige Beschäftigungszeitzulässig ist, der Verkauf
von Back- und Konditorwaren von nachmittags 5—6 Uhr
stattfinden darf. Das hierorts herkömmliche Feilbieten von
Fastenbretzeln durch Kinder unter 14 Jahren aus öffentlichen
Wegen, Straßen , Plätzen oder an öffentlichen Orten oder
ohne vorgängige Bestellung von Haus zu Haus , ist nur für
bestimmte Zeitabschnitte, welche im Kalenderjahre die Dauer
von 4 Wochen nicht überschreiten dürfen, gestattet, an Sonn¬
tag Nachmittagen auch nur von 5—6 Uhr zulässig.

Nassau , den 17. März 1914.
Die Polizeiverwaltung:

H a se n c l ev er.

Bekanntmachung.
Der Dachdecker Fritz Holl von hier beabsichtigt auf sei¬

nem in der Gemarkung Nassau, Distrikt Weiherberg, belege-
nen Grundstück, Parzelle Nr . 1923 u. 128 1153 ein Wohn¬
haus zu erbauen und hat zu diesem Zwecke die Erteilung
der Ansiedelungsgenehmigung beantragt.

Es wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß gegen den Antrag von den
Eigentümern, Nutzungsberechtigten, sowie etwaigen Pächtern
der benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist
von 2 Wochen bei dem Königl. Landratsamt zu Diez Ein¬
spruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch durch Tat¬
sachen begründet wird, welche die Annahme rechtfertigen, daß
die Ansiedelung das Gemeindeinteresse oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- und
Gartenbau , aus drr Forstwirtschaft, der Jagd oder Fischerei
gefährden.

Nassau , den 19. März 1914.
Der Magistrat:
Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Wie in den Vorjahren soll auch in diesem Jahre der

Auftrieb von Jungvieh auf die Weide durch Gewährung von
Zuschüssen aus Kreismitteln gefördert werden. Der Austrieb
erfolgt anfangs Mai , der Abtrieb anfangs Oktober. Das
Weidegeld beträgt etwa 50 bis 60 Mark.

Anmeldungen werden bis zum 24. d. Mts . entgegenge¬
nommen.

Nassau , den 19. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung eines Formularschranks aus Tannenholz

für das Bürgermeisteramt ist zu vergeben. Gefällige Ange¬
bote werden bis 27. d. Mts . erbeten.

Nähere Auskunft über die Einrichtung und Größe des
Schrankes wird auf dem Bürgermeisteramt erteilt.

Nassau , 19. März 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Zur Erneuerung eines Teiles der Trockenmauer des We¬

ges im Plattenstück sollen die erforderlichen Lieferungen und
Arbeiten vergeben werden.

Getrennte Angebote auf
a)  Lieferung der erforderlichen Bruchsteine,
b) Ausführung der Mauerarbeiten

werden bis zum 27. d. Mts . erbeten.
Nassau , den 19. März 1914.

Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Bei allen Zahlungen aus Holzkäufe aus dem hiesigen

Stadtwalde , welche bis zum 31. März d. Is . bei der Stadt-
kaffe eingehen, werden 2%  Skonto gemährt.

Nassau , den 19. März 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Verdingung.
Donnerstag , den 2. April 1914 , nachmittags

3 Uhr , werden auf dem hiesigen Rathause die Arbeiten und
Lieferungen zur

Kanalisation der Stein'schen Straße und der
Grabenstraße

öffentlich verdungen.
Für Liefern und Verlegen der Zementrohre und Schächte

sind schriftliche Angebote, wofür Formulare auf dem Rathause
verabfolgt werden, bis zum Beginn der Verdingung ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, abzugeben.
Die übrigen Lieferungen kommen im mündlichen Verfahren
zum Ausgebot. Zeichnungen und Bedingungen liegen auf
deni Rathause zur Einsichtnahme aus.

Nassau , 19. März 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekan utmachnn ß.
Wegen Reparatur eines Hydranten wird die Wasser¬

leitung in der Bahnhof- und Grabenstratze, in der Hintergasse
und einem Teil der Amtsstraße Montag früh von 9—11 Uhr
abgestellt.

Nassau , den 20. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Montag , Nassauer Markt,
im .,2um

(Heinrich Paulus)

Rippchen mit Kraut, Warmes Frühstück,
zu jeder Tageszeit in bekannt guter Qualität.

Schiller-Schule zu Bad Nassau.
— Schiller -Lyceum —

(Gymnas.- und Realklassen von Sexta-Prima.)
Anmeldungen zum Sommerseinester 1914 können täglich
zwischen 12—1 — ausser Sonntags — gemacht werden . Vor¬
zulegen sind : 1. das letzte Schulzeugnis , 2. der Geburts - ,
3. der Impfschein . Auf Wunsch wird eine Schulgeldermässigung,
resp . y a Freistelle für gut veranlagte — weniger bemittelte —

Schüler gern bewilligt.
Der Direktor:

Dr . Lechleitner.

öööoöoöoooooooöööööo
Empfehle:

Ia gebr. Kaffee, garantiert rein Pfd . 140 Pfg.
Ia gebr. Perlkaffee, garantiert rein „ 150 „
Kaffee roh Pfd. 120 und 140 „
Ia Rüböl Liter 68
Kaltschlag „ 74 „
Wiesbadener Kaltfchlag-Dorlauf (Butteröl ) „ 78
Prima Salatöl 98 „
Feinstes Salatöl „ 130
Teigwaren Pfd. 28 „
Prima Hausmacher Nudeln 35 „
Prima neue Apfelringe 50 „
Prima Reis „ 18
Kaisergries „ 20 „
Hartgries „ 24 „
Gutkochende Erbsen „ 18 „
Prima geschälte Erbsen „ 20 „
Prima Linsen „ 19 „
Prima Bohnen 18 „
Prima Margarine „ 68 „
Prima Birnkraut 20 „
Prima Pflaumenmus 28 „
Prima Zucker (Kölner) „ 22 „
Prima Mehl " 16 "

Rheinischer Konsum, Nassau
Grabenstraße.

oooooooooooooooooooo
r

Sämtliche Frühjahrs -Neuheiten inHerren- und Damenftoffen
eingetroifen.

Führe nur erstklassige Fabrikate und übernehme
— weitgelienste Garantie für gutes Tragen . - -
Auf Wunsch Anfertigung  nach M a s s unter
- - - - Garantie für tadellosen Sitz. - - - -

M. RosenlRal, Maa-Laßn.

Verschiedene gut erhaltene Möbel sollen unter der Hand
verkauft werden, als : 1 mahag. Sofa mit dunkelrotem
Plüschbezug, 1 mahag. Vertikow, 1 ovaler Tisch (nußb.),
1 altertüml. Sekretär mit geschweiften Schubladen und einge¬
legter Arbeit (nußb.), 1 vollst. Bett, 1 vollst. Kinderbett, eiserne
Bettstelle mit Drahtgeflecht, 1 Kleiderschrank, 1 Waschtisch,
1 Stuhlschlitten, 1 Korbsessel, 1 stummer Diener, sowie ver¬
schiedene Frauenkleidungsstücke. Kredit bis 1. Juli 1914.
Zu erfragen in der Ezp. d. Ztg.

LMM

Irische Eier.
Stück <5 and 6 ‘|a Pfg .,

zu haben im

Mm  Msm-GesW
Rassnn. Amtsstr. 4.

Suche Mädchen
von 14 bis 16 Jahre zur An¬
leitung in Küche und Haus¬
halt. Anfangsgehalt 10 Mark.
Eltern erfahren die Adresse Ge¬
schäftsstelle Nassauer Anzeiger.

Junges MäddET
für Stundenarbeit sucht Frau

Braver lange
kann das Metzgerhand
msrk erlernen bei Willi.
HrithWlw in Nassau.

Stundenfrau
oder -Mädchen für Mittags
auf 2 bis 3 Stunden gesucht.
Näheres Nassauer Anzeiger.

kran Clir. Arnold
in Nassau, Obernhoferstr. 40,
empfiehlt sich im Flicken und
Stricken.

Ehr. Arzt,
straße 12.

Nassau, Römer-

Hme«
von Jos . Feinhals , Köln.

Feldpost ZS,«-
La Caoba-»>»» ■

Feldpost und Caoba von
Feinhals sind zwei der bekann¬
testen u. bevorzugtesten Zigar-
renmarkcn.
In Nassau allein zu haben bei

I . W . Kuhn , Naffa « .



Kurliste Bad Nassau 20. März 1914.
Leitender Arzt Dr. Muthmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Frau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Frau Gräfin Poninska aus Stettin.
Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.
Frau Sommer u. Pflegeschwester aus Hamburg.

Frau Lohmann aus Aachen.
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ).
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Frau Laurentsson -Adler aus Hamburg.
Frau Kuntz aus Coblenz.
Herr Adler aus Aschaffenburg.
Herr D . Pulvermüller aus Uerdingen a. Rhein.
Herr Andreae Schmidt aus Frankfurt a. M.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Herr Regierungsrat Laspe aus Hanau.

Frau Siemerling aus Schwerin.
Herr Bloch aus Kassel,
bräulein Villinger aus Karlsruhe.
Fräulein Niemann aus Berlin.
Herr Professor Dr . Andre aus Marburg.
Herr Schatzkin aus Lodz.
Herr Hammelrath aus Düsseldorf.
Frau Professor Steffler aus Weilburg.
Herr v. Voss aus Kopenhagen.
Frau v. Schroeder aus Marburg.
Frau Direktor Hartwig aus Essen (Ruhr ).
Fräulein Braasch aus Neumünster.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Herr Leue aus Dortmund.

Herr cand . med- Protze aus Berlin.
Herr Justizrat Schonlau aus Mülheim (Ruhr ).
Herr Wihl aus Krefeld.
Fräulein Bense aus Hamburg.
Frau Baumeister Hupe aus Bonn.
Herr Geheimrat v. Senger u. Fräulein Tochter

aus Freiburg (Br .) .
Frau Becks aus Wesel.
Herr Gerichtsassessor Dr . Liebknecht a. Berlin.
Herr Rechtsanwalt Story aus Charlottenburg.
Herr Wagner aus Hofheim (Taunus ).
Fräulein Seibels aus Berlin.

Klasse
Klasse

Klasse
Klasse
Klasse
Klasse

Spielplan des Coblenzer Stadttheaters.
Samstag , 21. März , abends 7y2 Uhr : „Wie einst im Mai ",

Gesangsposse in 4 Bildern von Kollo und Bredschneider.
Sonntag , 22. März , nachm. 4 Uhr : „Wie einst im Mai ",

Gesangsposse in 4 Bildern von Kollo und Bredschneider.
Abends 7Vs Uhr: Dasselbe.

Montag , 23. März , abends 7l/2 Uhr : „Hanneles Himmel¬
fahrt", eine Traumdichtung von Gerhard Hauptmann,
Musik von Max Marschalk.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Osterprüfungen  in der

hiesigen vereinigten Volks - und Realschule
werde ich in folgender Weise abhalten:

Donnerstag , den 26. März:
Realschule:

vormittags 8—9l/2 Uhr,
aittags 9ya—11 Uhr.

Volksschule:
vormittags 11—12 Uhr,
nachmittags 2—3 Uhr,
nachmittags 3—4 Uhr,
nachmittags 4—5 Uhr.

Freitag , den 27. März:
Volksschule:

Klasse 1 vormittags 8—10 Uhr,
Klaffe 2 vormittags 10—12 Uhr.

Donnerstag , den 26. März findet von 5 Uhr an im
Handarbeitszimmer eine Ausstellung von Handarbeiten der
Schülerinnen statt.

Die Herren Mitglieder der Schuldeputation, die Eltern
und Angehörigen der Schüler, sowie alle Freunde der Schule
werden zu diesen Prüfuitgen hiermit eingeladen.

Nassau , den 18. März 1914.
Der Nektar:

Krull.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der schulpflichtigen  Kinder erfolgt

am 1. April um 10 Uhr.  Mitzubringen ist von den
in Nassan geborenen Kindern  der Impfschein,
von den auswärts geborenen Geburts - und
Impfschein.  Alle Kinder haben in Begleitung Erwach¬
sener zu erscheinen.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß Kinder,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September das 6.
Lebensjahr vollenden, nur dann eingeschult werden können,
wenn seitens der Eltern durch ein ärztliches Attest der Rach-
weis der genügend körperlichen und geistigen Entwicklung
der Kinder erbracht ist.

Nassau , den 16. März 1914.
Der Nektar:

Krull.

Realschule zu Nassau.
Die Aufnahmeprüfung für die hiesige Realschule

findet Mittwoch , den 1. April, von  8 Uhr an
statt. Anmeldungen, wobei von auswärtigen Schülern das
letzte Schulzeugnis, der Geburts- und Impfschein vorzulegen
sind, nimmt der Unterzeichnete täglich in seiner Wohnung,
Alittelpfad, und Dienstag, den 31. März , morgens von
11—12 Uhr auf seinem Dienstzimmer im Schulgebäude entgegen.

Obligatorischer Unterricht in Französisch 4 Jahre und in
Englisch 2 Jahre lang in gesonderten Abteilungen. Die Ziele
im Französischen gleichen denen der Sexta-Untertertia einschl.
und im Englischen deni der Untertertia der Realschule in Bad
Ems. Kleine Klassen.

Das Schulgeld beträgt für Einheimische jährlich 60 Mk .,
für Auswärtige 60 Mk . Ermäßigung ist nicht ausgeschlossen.

Nassau , den 16. März 1914.
Der Nektar:

Krull.
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Zur Bausaison
empfehle alle in dieses Fach einschlagende Artikel als : Stück¬
kalk, prima Portland -Zement (Dyckerhoff & Bonner ) , Backsteine,
Schwemmsteine , Sand , Isolier- und Dachpappe , Hausteine,
Krippen , Tröge , Gips , ff. Steine , Chamotte , Zement - und Ton¬
platten , Zement - und Tonröhren , Abortschüsseln , Klosetts,
Klappsitze mit und ohne Deckel , Kanalrahmen , Dach - und
Stallfenster , Ofenrohrfutter , Kaminschieber , Johns Schornstein¬
aufsätze , Dach - und Schreinerbretter , Dielen , Lattem Rahmen,
deutsche , schwedische und pitch-pine-Hobelbretter , Zierleisten,
Bauholz , Dachfalzziegel , Verputzrohr , Draht , Nägel , X-Träger,

Chr. Balzer , Nassau-Lahn
Baumaterialenhandlung.

ü 00 US 000 [ü fnl SH|rg rg Fl0 iü rrn röi rsi rsi rhh

. Im  Beachtung!
Klavierbesitzer laden wir Hiermit ein, von unserem

Neisestimm-Abonnement Gebrauch zu machen. (7.— Mark
für jährlich 2maliges Stimmen und Reinigen). Wir haben
eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig eingerichtet
und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm-
zeitcn gesorgt. Laut Garantie -Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, ivenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze.

C. Mand , Coblenz , Schloßstr. 36.

JVW/lUöÖ - und KAPPljER-
Pinaos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von 150 .— Marie an.
Mannborg und Hinkel Harmoniums.

Alle Sorten

Waschmnhnen, Waschbretter, Wäschelei¬
nen, Wäscheklammern, graue Mahnen
und Kartoffelkörbe, sowie alle Korb-

und Bürstenwaren.
Chv. Arzt , Nassau-Lahn.

Korb- und Bürstenwaren-Spezialgeschäft.

5 Liter-Füllung:

ExportBier
und.

Deulfcft-Pilfener
(frei Haus ).

Löwenbrauerei-
Ausschank.

Sehr billige Preise mb m gute ümliKe «!
la gemahlenen Zncker
la egaler Würfelzucker

Pfd. 21
„ 23

Pfg-

Linsen, mittelgroße Pfd. 23 u. 18
Erbsen, gelbe mit Schale Pfd. 17
Erbsen, grüne mit Schale „ 17
Erbsen-, geschälte halbe „ 19
Erbsen, geschälte ganze 24
Bohnen, tveiße . Pfd. 20 u. 18,
Bohnen, bunte „ 22

Haferslocken la Pfd. 22, 11a Pfd. 18
Kaisergries „ 20
Gelber Hartgries Pfd. 24 u. 22
Bruchreis, schon iveiß Pfd. 14

üfelreis Pfd. 23, 20 u. 18
Suppengerste „ L0. 18 u. 15

la bosnische Pflaumen
la amerikanische Ringäpfel
Mischobst, schöne Ware

Pfd. 39 u. 32 Pfg.
Pfd. 52 „

Pfd. 43 u. 35 „

la Hausmacher Nudeln Pfd. 29
la Hausmacher Eier-Nudeln „ 39
la Stangenmaecaroni „ 29

Latwerg mit frischen Zwei scheu Pfd. 23 „
lO-Pfd.-Eimer 2,10 Mk., 5-Pfd.-Eimer 1,25 Mk.

Gemischte Marmelade o. 27
10-Pfd.-Eimer 2,40 Mk., 5-pfd.-Eimer 1,40 Mk.

Apfelgelee, versüßt pfd. 30 Pfg.
lO-pfd.-Eimer 2,80 Mk., 5-pfd.-Eimer 1,53 Mk.

Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen
Gemüse-Erbsen
Junge Erbsen
la Zwetschen
la Birnen
la Mirabellen
la preißelbeeren, ausgewogen

2-Pfd -Dose 32 Pfg.
32 „

// 39 „
49ff  ^ ft

n 45 „
n 70 „
// 75 „

pfd- 39 „

Große Rollmöpse, Stück 6 pfg., 10 Stück 57

Handkäse, schön, Stck. 5, 10 Stck. 45
la Limburger Käse pfd. 37
la Delikateß-Stangenkäse „ 59
la Tilsiter Käse „ 85
la Edamer Käse „ 95
Feinsten echten Schweizerkäse„ 115

Reines Schweineschmalz „ 67
Dürrfleisch, feinste Ware ,, 95
la Cervelatwurst „14
Mettwurst zum Kochen „ 75

Pfg-
ff
ff
ft

ft
ff

5
tt

ft

ft

la Kaltschlag-Rüböl
Schmierseife, gelbe
Schmierseife, weiße
Kernseife, hellgelbe
Kernseife, weiße

Liter 75
sd. 17

20
26
27

Ausnehmer Stück 32, 2.5 u. 18
Schwed. Feuerzeug ? aket 28
Kerzen, 1-pfd.-Paket(6 u. 8 St .) 49

Mail . »w » *.



Nassauer Anzeiger
3=E= 0

Vezugsp reis:
1,20 Mk. pro Quartal ohne Bringerlohn.

Erscheint dreimal:
Dienstags , Donnerstags , Samstags.

Kurliste von Bad Nassau.
Amtliches Organ für Nassau und Bergnassau-Scheuern.
Publikationsorgan für das Königl. Amtsgericht Nassau.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Borgiszeile 15 Pfg.

Die doppelspaltige Reklamezeile 50 Pfg.

Filialen in Vergnassau-Scheuern, Sulzbach, Obernhof, Attenhausen, Schweighausen, Weinähr, Elisenhütte und Hömberg.
Telegramme: Buchdruckerei Nassaulahn. Samstags:  Abwechselnd „Unser Haussreund " und „Ratgeber für Feld und Haus ". FernsprecheranschlußNr 24.

Nr. 35. Dru ck und Verlag:
Buchdruckerei Müller , Nassau (Lahn). Samstag , 21. März 1914. Verantw ortung:

Arthu r Müller , Nassau (Lahns. 37. Jahrg.

Zweites Blatt.
vereinigte Dolfs- u. Realschule Nassau.

Montag , den 23. März findet von morgens 10 Nhr
an die Prüfung der Schülerinnen der 1. Klaffe der Volks
Ichule im Haushaltungsunterricht  statt , wozu die
Eltern der Schülerinnen sowie alle Freunde dieses Unterrichts
Permit freundlichst eingeladen werden.

Nassau , den 17. März 1914.
Der Rektor:

_  Krull.

Bekanntmachung.
. Dienstag , den 24. d. Mts ., vormittags 9 Ahr soll
oas Brechen und Anfahren von 40 Kbm. Steine zur Be-
'dstigung einer Wegstrecke vergeben werden. Zusammenkunft
c>M Steinbruch im Distrikt 6 Oberheidchen.

Nassau , den 17. März 1914.
Der Förster:

S t o l l.

Bekanntmachung.
. Nachdem in der letzten Generalversammlung die Anlage
Aes Strandbades beschlossen ist, sollen mit den Bauarbei-
dn alsbald begonnen werden. Angebote sind zu richten an

5fUrhausdirektor Sievert,  der auch Auskunft über die
Anlage erteilt. ‘ '

. Der Vorstand
ocs Verschönerungs- und Derketzrsvereins Nassau.

Gewerbeverein.
ß Zufolge Beschlusses der Generalversammlung wird der
i, ^ erbeoerein in diesem Jahre einen Besuch der in Köln
^ "findenden Werkbund -Ausstellung durch seine Mitglieder
^ ^ ugieren. Ein Teil der Unkosten wird auf die Bereins-
^ !>e übernommen werden können. Um recht vielen Mitglie-
lick kie Beteiligung an dem Ausstellungsbesuchezu ermög-
,^ EN.Unk um den Teilnehmern die Aufbringung der Kosten
^ .erleichtern, ist beschlossen worden, eine Reisekasse zu gründen.
„ ^ . richten an unsere Mitglieder die freundliche Bitte , sich
cg dieser Kasse recht zahlreich zu beteiligen. Die Botin des
g.^ kins, die allwöchentlich die Vereinszeitung unseren Mit-
ent tn  übermittelt , ist ermächtigt, Beiträge für die Reisekasse
"'gegenzunehmen.

Der Vorstand.

blank und blau geglüht , Blumendraht,
verzinkt für Spann- u. Bindezwecke,
Geflecht vier- und sechseckig,
Spanner, Krampen, Baumschützer,
stifte aller Art, autog . Schweissdraht,

p. Wäscheleinen verzinkt , unverwüstlich.
Eisenvitriol zur Unkraut- und Hederichvertilgung.

Nassauer Drahiwerke , Nassau.

Zugen dL'ieöe.
Roman von B. v. d. Lancken.

'.Gewiß, Kind ; sehen'Sie , die Zeitung sagt's auch; sie
" den 1. Oktober. Nun kommt unsere bewegte Zeit ."
»Wieso ?"

31
da-

"~ ie Reitjagden nehmen ihren Anfang, und ich ivette
! gegen eins, daß Sascha sich in den nächsten Tagen zu

u> Halben anmeldet . " Magelone fühlte wie ihr das Blnt ins
Absicht stieg.

Ihr Bräntigam Vergnügen daran finden, eiirige
>ui, milznreiteu ?" fuhr die Gräfin fort, „dann wollen

r wn einlaben."
"W weiß nicht." stammelte Lona.

l>ri>, ^ wissen es nicht? Aber Kind ! Haben Sie in Hell-
Pen nie Parforcejagden gehabt?"

Ja — das heißt, ich kann mich nicht besinnen, ob
ulTmitritt .“

^ "f* 111/ Nehmen Sie 's mir nicht übel, das ist komisch. Ich
diet! * '^1U Ichreiben. Wenn er es rechtzeitig weiß, kann er

Eicht einen kurzen Urlaub bekommen."
»Vielleicht."
^ Eiter sagte sie nichts. Es war ihr, als fei ihr die Kehle

»g» "UiEiigefchnürt, und eine innere llnrnhe verließ sie den
Tag nicht.

brem > Bartnch hatte recht gehabt ; schon der 3. Oktober
dem soEuie Depesche ans Baden-Baden, durch die Prinz Edels-

.! |em Eintreffen für den folgenden Tag anmeldete.
Übri luni ^ >n auf die Station entgegengefahren; die

Damen begrüßte er im Garten . Seine und Lonas
loten-'' begegneten sich im nächsten Moment , Magelone er-

und auch in seinen Augen zuckte es seltsam.
$Vj. ur. war die Dinerstnnde und immittelbar , nachdem der

g sich umgekleidet, wurde serviert.
Ehi„ „ E Stimmung war , wie immer in seiner Gegemvart,

wigeregte.
tzix" ^ Ese Steinbntte ist exquisit, meine Damen ; erlauben
Ei»e meine Aiismerksamkeit zivischen ihr und Ihnen

sm llS- Zeit teile."
a‘l lachte . u>id auch die Da >nen ließen dem schönen

KewMge zeuerwehr Nassau.
Sonntag Morgen 8 Ahr:

Uebung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen

rvird erwartet.
Der Kommandant.

Gvangelischer Kirchcnchor Uajiau.
Freitag abend 8 '/»Uhr:

Generalversammlung und Gesangstnnde
in der Unionbrauere i.

Tagesordnung:  1 . Jahresbericht , 2. Kassenbericht.
3. Neuwahl d ŝ Vorstandes , 4. Mitteilungen und
Anträge.

Gewerbeverein.
Donnerstag , den 26. März 1914, abends Punkt

8y2 Uhr , im Saalbau „Zur Krone"

iMerpmpM,
(Familienabend),

„Sie Sänger üer freikeittirriege."
Programme mit dem Text der gemeinschaftlich zu singen¬

den Lieder sind im Saale erhältlich.
Eintritt nur gegen gültige Dauer- oder Tageskarten.

Tageskarten zu 75 pro Person kommen am Saaleingang
zur Ausgabe. Saalöffnung l 'k Uhr

Der Vorstand.

Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß die neuen

sör hie diesjährige6«iffn
angekommen sind.

Empfehle abgepasste Sardine«, pro Fenster (2  Flügel
ä 3 Meter lang) von 4,75 IHR. an.

Bunte maßrasgaröfnen mit ileberfall in schöner
Auswahl.

ferner Sie beliebten Kleinmusterigen Gardinen,
(130 Ztm. breit) a Meter vonl IHR. an.

Hochachtend!

Karl PetzoLdt, Nassau, Tapezier.

Bringe hiermit wein, reichhaltiges Lager in

Gesang -Büchern
in empfehlende Erinnerung.

Heinrich Jörg , Nassau-Lahn
Ecke Amts- und Oberstrasse
Papier- und Schreibwarenhandlung
Buchbinderei und Bildereinrahmung

Bitte , beacliton Sie ^mein Schaufenster!

zu Fabrik¬
preisen!Drahtgewebe

6-eckiges Gewebe, Meter von 11 Pfg:. an,
4-eckiges Gewebe, Meter von 22  Pfg-. an,

J . W. Kuhn, Nassau.
Reelle Masse, Maschenweiten,
Drahtstärken und Drahtläng-en.

Zur

empfehle

Anzüge , schwarzu.blau,von 14 Mk.an,
in modernen Fagons, sowie

Hilte, Hemden, Kragen, Manschetten und Krawatten
zu äusserst billigen Preisen.

[Gleichzeitig brinfe mein reichhaltiges Lager in

Herren -,Burschen -, Kinderanzügen
sowie einzelnen Hosen, blauen Schlosseranzilgen etc.

zu billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Jak. Grünebaum,
Nassau.

Fisch alle Ehre widerfahren ; beim Rehrücken aber, nt§ der
Schaumwein i» den schlanken Kelchgläsern perlte, war der
Prinz wieder ganz liebenswürdige Redseligkeit.

„Neimen in Baden-Baden diesmal ganz famos , Gnä-
digste," ivaudle er sich an Frau von Velten, — „meine braune
Stute errang ivieder ersten Preis , Hnntan hat sich ivieder be-
währt — wirklich ein Jockey par excellenee!"

„Waren viele Bekannte dort ?" fragte Gräfin Xenia.
„Ja . eine Menge Menschen. GräfüfiRestetzkn präsentierte

znm ersten Mal ihre Zwillinge als erwachsene junge Da¬
men. Ganz charmante Mädchen; eine sieht ans ivie die an¬
dere, und sie haben Majestät viel Spatz gemacht durch diese
Aehnlichkeit, alle Herrschaften lassen Dich endlich grüßen;
sie fragten viel nach Dir , besonders die Kaiserin."

Magelone verhielt sich auffallend still. Die Damen, durch
die Unterhaltung des Prinzen interessiert, achteten nicht dar¬
auf, wohl aber dieser selbst, und er fühlte sich ganz eigen
dadurch berührt. War Magelone glücklich? Ihrem Aussehen
nach nicht — war seine Gegenwart an der ihr sonst frein-
den Zurückhaltung schuld? Während er äußerlich ruhig , ganz
munter plauderte, kreuzten sich die verschiedenstenGedanken
in seinem Kopf, und dabei erschien Magelone ihm so rührend
schön, ivie kaum je zuvor.

Seit ihrer Verlobung ivar sie ihm nicht wieder begegnet,
er selbst hatte es zu vermeiden gesucht, er fühlte ivär-
mer für sie, als er sich eingestanden hatte, und neidete im
stillen einen anderen das Glück ihres Besitzes uitd ihrer
Liebe.

Bei Lona aber hatte die Krankenpflege, des Onkels Tod,
Sorgen und Tätigkeit aller Art das nnrnhige Sehnen und
Wüitschen ihres Herzens, das sie damals beivegte. in den Hin¬
tergrund gedrängt, und hätte sie in der bisherigen Weise ge¬
lebt, würde sie vor keine inneren Kämpfe mehr gestellt sein.
Seit sie in Stroinbeck weilte, war das anders geivorden, und
heute bei dem Eintreffen des Prinzen überkam sie eine in¬
nere Angst und Unruhe, wie an dem Tage, an welchem Xe¬
nia seines Besuches zuerst erwähnt, nur mit dem Unter¬
schiede, daß sie derselben iminer weniger Herr zu werden ver¬
mochte.

Prinz Alexander mit seinem iveltgeivandten Wesen, seinen
leichten, gefälligen U'ngangSforinen verstand es, ihr rajch

über das erste Zusammensein ivegzuhelfen. Er schlug einen
zwanglos freundlichen Ton an, der aber bald genug in einen
freundschaftlichen überging ; er umgab sie mit zarten Am-
merksamkeiten, und sie nahm dieselben mit einer fast glück¬
lichen, einer liebenswürdigen Dankbarkeit entgegen; und
von beiden unbemerkt, gestaltete sich so ihr gegenseitiger Ver¬
kehr zu einenr solchen, der. obgleich sich streng in den gesell¬
schaftlichen Formen bewegend, doch eine gewisse Vertraulich¬
keit auuahiit . Von der Umgebung ivurde demselben nur des¬
halb ferne weitere Beachtung beigelegt, weil Magelone Braut
war und weit mau den Prinzen als stets galanten Kava¬
lier kannte.

„Mit eit.cm so reizeitdeu Geschöpfchen ivie Magelone un¬
ter einem Dache zu wohnen und täglich zusammen zu sein,
ohne ihr die Cour zu machen, wäre für Sascha ebenso un¬
möglich gewesen, ivie für einen Bär das Fliegen," pflegte
Gräfin Xenia zu sagen, und sie lachte harmlos dabei.

Bei den gemeinsamen Spaziergängen machte es sich
gewöhnlich wie von selbst, daß sie zusa»,mengingen ; wenn
man in dein hübschen Zelt am Meer saß, promenierten sie
ein Stück am Strande entlang, wurde geritten, fast stets be¬
fand sich der Prinz an Lonas Seite ; aufangs geschah es
meisteits beiiii Reiten.

Der Prinz hatte ihr hier und da noch einige Anleitung
zu geben; aber es blieb auch dabei, als sie deren nicht mehr
bedurfte, und es geschah so bei allen anderen Gelegenheiten.
So kam es. daß Prinz Alexander aus ihren Gesprächen, wenn
sie allein ivaren, bald genug heranshörte , wie sie mit den
wechselnden Stimmungen zu kämpfen hatte . Selten mir
sprach sie von ihrer Znknnft, und wenn es der Prinz tat , brach
sie das Gespräch kurz ab.

Einmal erwähnte Edelsberg das Leben in einer kleinen
Stadt und absichtslos »tischte er seinen Worten einen gut¬
mütigen Spott bei. Sie gingen am Strande entlang und hatten
sich schon ein gutes Ende vom Zelt entfernt, das Meer war be¬
wegt und die weißen Schaumkätzchensprangen keck bis dicht
an die Füße der Wanderer.

„O, sprechen Sie nicht von solchem Dasein, Prinz ." ries
Magelone erregt ; „wenn Sie ivüßten, wie ich es fürchte, ja
— fürchte!" wiederholte sie, als sie seinem erstannten Blick
begegnet. 205,20



M.-G.-V. „Liederkranz “ Nassau
Gegründet 1877.

Dirigent: Herr Chormeister G. Gries, Coblenz.

Wohltätigkeits-Konzert
zum Besten des Umbaues der evangelischen Kirche
am Sonntag, den 22. März 1914, abends 87* Uhr

im Saalbau „Zur Krone “.

PROGRAMM.
I . TEIL:

1. Die Himmel rühmen , Chor . Beethoven
2. Lohengrins Herkunft , SolovortragR. Wagner

(Herr Mehlmann)
3. a) So viel Stern am Himmel stehen Engelsberg

b) Wie ’s daheim war , Chor . Wohlgemuth
4. Das Grab auf der Heide , Baritonsolo Heiser

(Herr Müller)
5.  Abendglocken , gemischtes Doppel-

Quartett (4 Damen und 4 Herren)
6. Der schwäbische Fiedelmann , Chor Jos. Werth
7. Seemannslos , Tenorsolo . . Marteil

(Herr Schwind-Coblenz)
8. a) Waldsegen , Chor mit Solo für

Tenor und Bass .
b) Mein Heimattal , Chor .

II . TEIL:
9.  O schweige still , aus der Op . „Das

Glöckchen des Eremiten “ ,
(Herr Schwind-Coblenz)

10.  Die Kapelle , Chor . . • •
11.  Leicht Gepäck , Solovortrag .

(Herr Mehlmann)
12. a) Sonntag ist ’s, Chor .

b) Mein Heimattal , Chor .
13.  Erinnerung an Tirol , Duett

(gesungen von 4 Damen)
14. Der Fremdenlegionär , Kostümsolo Ehrlich

(Herr Weimann)
15. a) O Frühling , du selige Zeit , Chor Brodt

b) Am Fenster , Chor . . . Hansen
Eintritt ä Person 50 Pfg.

Wegen der Reichhaltigkeit des Programms nimmt das
Konzert punkt 8'/a Uhr seinen Anfang. KassenötYnung7'/„ Uhr.

Der Verein gibt sich der angenehmen Hoffnung hin, dass
der Besuch des Konzertes, des guten Zweckes wegen, ein recht
reger werden möge.

Es wird gebeten während des Konzertes nicht zu rauchen.
Getränke nach Belieben.

Der Vorstand.

Kern
Wagner

Kreutzer

Kreutzer
Neumann

Breu
Ulli ich
Wenzel

Kmsirmti« - Eli KommisOitsel
in eleganter Ausführung
und in neuesten Faeons.

Besichtigen Sie meine Neuheiten,
Sie werden ftetr Ihren Beifall finden.

Beste Qualität,
Billigste Preise.

Schuhlszer Ns!?JegeuHM Wsr,
Emferstraße Nr . 8.

Bitte , meine Schaufenster zu beachten.

National -Zeitung
in Berlin. Nationalliberales Organ- Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt, vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor¬
mationen. Ausführliche Sportberichte.

Bringt infolge ihrer Erscheinungsweise ausfährl.
die .nouestenNachrichtenansderIteichshauptstaclt,
die von don anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht werden können

Eigene Spezialinformationen. Abonne¬
ment : Quartal 4,95 M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe-Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National -Zeitung,  Berlin NW . 6
-Schiffbauerdamm 19. - -

Erscheint täglich
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MfilMM ui KMMMil.
Empfehle

fertige YMcheMeider
in schwarz, weistu. farbig
in jeder Größe u. Preis¬
lage. Ebenso alle Kleider-
zutaten zu den billigsten
-Preisen . -

M Goldschmidt, Nassau (Lahn).
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£r
Schuhe ul Stiesel zur EiusWW

finden Sie in meinem Lager in reicher Auswahl
zu billigen Preisen. — Große Formenauswahl
in guter haltbarer Ware. — Ueberzeugen Sie
sich selbst durch eine zwanglose Besichtigung!

6. immUti  RGuß.d.LO

FeinsteRstklee-Saate«,
attestiert seidefrei,

Lurerner Meeraal,
- SaatwicKett, —

empfiehlt billigst
I . W. Kuhn, DahaU

Zur Konfirmationu.Kommunion
für Knaben:

Oberhemden
Kragen
Manschetten
Krawatten
Taschentücher
Handschuhe

empfehle
für Mädchen:

Hemden
Beinkleider
Stiekereiröcke
Untertaillen
Taschentücher
Handschuhe

Kerzentücher , Kerzenranken , Kopfkränzchen.

F. Unverzagt , Nassau (Lalsn) .

Der beste Beweis
für die QuaUlät und Preiswürdigkeit meiner

gg: Schuhwaren 3 S
ist die stete Vermehrung meiner Ztundschaft.

Empfehle auch in diesem Jahre zu Ostern mein reich¬
haltiges Lager in Schuhwaren aller Art. Sämtliche Artikel
find bereits eingetroffen.

Hochachtungsvoll

Georg Mmb, Nassau.
Schuhwarenhirttdlung , Mühlstr. i

bezeichnen als vortrcffiichesjs
Hustennmittel

^Millionen
gebrauchen!
'sie gegenI

Wir liefern Drucksachen von

/Lbis Z
Adresskarten
Anhänge -Etiketten
Aviskarten
Bestellscheine
Besuchs anz eigen
Blocks
Briefbogen
Broschüren
Danksagungen
Diplome
Dissertationen
Einladungen
Eintrittskarten
Eestbücher
Festkarten
Festlieder
Formulare
Frachtbriefe
Geburtsanzeigen
Geldkuverts
Geschäftskarten
Glückwunschka rten
Hockzeitszeitungen
Kuverts
Kataloge
Krankenscheine
Liederbücher
Lieferscheine
Mitgliedskarte n
Mitteilungen

Notas
Paketadressen
Paketbekiebezettel
Plakate
Postkarten
Preislisten
Programme
Prospekte
Quittungen
Rechnungen
Reise -Avise
Speisekarten
Statuten
Tabellen
Tanzkarten
Tischkarten
Totenzettel
Trauerbriefe
Verlobungs-

Anzeigen
Vermählungs-

Anzeigen
Visitenkarten
Wechsel
W ein -Etiketten
Weinkarten
Werke
Wurfzettel
Zirkulare
Zeitungsbeilagen

I

Heiserkeit , Keuchhusten,
Berschleimung « otarrh
schmerzende:, HalS , so¬
wie als Borveugungj
gegen Erkältungen.

not - begl. Zeug-
nisse von Aerzten

und Private verbürgen den
sicheren Erfolg.

Appetitanregende fein]
schmeckendeBonbons.

Paket 26 Pfg. Dose 30 Pfg
Zu haben in Apotheken j

sowie bei:
A Trombetta , Drogerie,!
Louis Sterkei . Konditor,
Aug .Hermani , Konditor. !

5te(fiziüieBeIn
empfiehlt

I . W . Kuhn , Nassau.SntteieT
des NaffauischenLegehuhns,

das Stück 10 Pfg.
Leistungszuchtstation

derLandwirtschastskammer
zu Berg,rassau.

Im Bügeln
empfiehlt sich

Frida Wagner , Nassau.

Mädchen
gesucht zum 1. April.

Frau Karl Born.
Schönes möbliertes

Zimmer,
mit oder ohne Pension, zu ver¬
mieten.

N . Hermes , Nassau.

nruf11»>mJmiMm iffTrMsIr

1 €*

in gediegener Ausführung prompt
und preiswert . Reichaltiges Schrif¬
tenmaterial . Kopier - und Buntdruck.

ßuehdruekerei Heinrieh Müller.

Zur bevorstehenden Frühjahrs¬
aussaat alle Sorten

Geraiiieiämereien,
sowieDidtronrzlameii

(Eckendörfer u. Oberndörfer)
empfiehlt

N . Kermes , Nassau,
Römerstraße 4.

Ein braves, fleißiges
DienDmäddien

gegen guten Lohn gesucht.
Wo ? zu erfrageni. d. Exped

Jeckmpfsrä'I
5 eifs >

r rUe bette bMenrnilck-5eNe:
für zarie, weiße Haut und bien - :
tiend fehönen Teint Stück 50 Pfg. •
Ferner macht „ Doda -Cream " \
rc ic und fpröde Haut weife und :
tammctweidi . Tube 50 Pfg- bei :

L Op' hmann . Nassau.

BsrzWche Tees
der besten Teefirmen in allen

Preislagen,
kleine Packungen zu 10 u. 20 A
60Gramm »Pak . zu 30 u. 80 A
100 Gramm -Pak .z.40 b. 120 iv

Besonders beliebt:
Wiechlers feine Souchong-

Mischung
100 Gramm Packet 30

3 . Ä . Huhn , Nassau^

Weinflaschen
Kauft

Chr. Piskator , Nässt''-

t

be>

nur - mi , echten
Heifmann3 Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

Pa.
Kleefarnen,

Pfund 78 -4 zu haben in der
Verkaufsstelle des

Kölner
Konsumgeschäft
Nassau. Amtsstraße 4.

Sternnrarke

Gartensämerei
Diese Samen zeichnen
sich durch sehr hohe
Keimkraft aus und
liefern, wie meine
Kundschaft allseitig be¬
stätigt, über Erwarten

gute Erträge.
Alleinverkauf in Nassau

Z . W . Kuljn. ^
Neu ! Neu!

Sewiirrter Tieiscbextr#

Siette slW
per Flasche1.20 und 2.20 9̂ "

erhältlich in der
Alogelte Tr omöe M

OOOOOOOOOO
IfZimmemmk-

HaxdelrWle'
Coblenz , Löhrstraße 133

am Hauptbahnhos. .
SC - Am 22 . April
beginnen neue Kurse für
ler und Schülerinnen P
Alters. Näheres durch'FWUhl,
Schristl.Anmeld,jeder; ., n'V .(,
tägl. von 10—5 Uhr im o^

Haufe, Löhrstraße 133.
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